
PROTOKOLL

der bitzung des Dire^tionskomitees der Stiftung "Für das Alter"

vom 18 Dezember 191S Nachmittags 3 1/4 Uhr in Züiioh (Zunfthaus "Meise"

Anwesend HH Dr Po V/e^ann Präsident, Dir V Altherr W Gürtler,
Frau Dr Lanfner, H Er* C* de Varval0 Hotar Spielmann, Pfarrer Wal
ser, r Champodc Dr A ßohaer

Kntschuldigt abveeend Oberst BohnyB Dr Bunle**, Dir Genoud, Pfarre:
Reichen, Dr RÜfenacht

Vorsits Kr« Dr Wepnarn begnlsst Frau Dr Tengn^i als neues Mitglie-
des Direktionskomitees

Das Protokoll der letzten Sitzung vcm 25 iTovember -vird nuoh
kleir-er Aenderung beim Traktandun "Chantes Sektion" genehmigt und
f>s vird beschlossen, die lftrte Seits desB»lr>dn ir berichtigter Form
ien litfliedetnzuzueteile"

Tstgeeqrdnung l0 Fei trag an die* Stiftung "Pa'janini-Rö" in Bellinzona
2 Propaganda flir 1V20
5 Budget urid Rechnung
4 Honorierun^ des Sekre-f-fira
5 Verschiedenes

"Beitrag "Paganini-Re1"

Hr Dr de 2?arval schlaet vor vorläufig ^ranken 3 000 an die Stif-
tung abruscMcken und dabei zu benerken8 dasß vir noch nicht wiesen
können, ob es möglich istp mehr zu geben Das wird beschlossen

Propaganda für 1920

13in ausführliches Programm für die Propaganda des Janres 1920 und fü
die Vorbereitung der weiteren Propaganda-Unternehmungen (vom 11» De
zember 1919 ) vmrde durch das Zentralseiretariat ausgeprböitet und
an alle Mitglieder des Direktionskomitees gesandtB d^s die Grundla
pe der Verhandlungen "bildete Dieses Programmc auf welches für die
Linzelheitsn VOJ. viesen 'virds 7urde im Einzelnen durchberaten und fee

Bild Die Ausführung einer Heproaulction des vorgeschlcigencn Bildes
v o n Albert A"&er "Der GroBSV&tsr" im Format Bildßrbsee 12 x 17 om*

^" Da© ZenKartongrfiese l^"x 22 cm wira gutgeheißenen und beschlosoen
tralsekretariat wird die Kantonalkomiteee unter Hinweis auf die bis-
herige "Vervendung des Propa^ara? 3i3 de3 einladenv dao neue Bild bei
Anläse i*rer Stcimlunsen ?-u v$rknu<*pn und 3ioh dabei auch dor LFit-
wiricung d_r Schüler, d^r Konfirmanden und der Pfadfinder ru bediener
Dio Einreihe!ten bei d^^ Anordrunr Tier Sammlung sollen den K J
komitees selbst überlassen verden

Brosche und Kedaille Der ^lan einer eventuellen Aus^ührang eine
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BroBchS oder Medaille au PropBTandazjreoken wird grundsätzlich fal-
len gelassen

Bild für die PrimarechuJUclassen Der Vorschlag der Verteilung das
Anker-Bildes in einem ^röeseren Format BiligrSsBe 23 x 34 cm. Kar-
tongrPsse ciroa 36 x 43 cm an die Schulen vird einstimmig gutge-
heisseno "Es wird beschlossen, dasselbe für die Primarschulen in Aus
sieht zu nehmen, es aber nicht an samtliche Klassen zu versenden,
sondern nur 1-2 Bilder für jedes Schulhaus Die kantonalen Erzie-
hunRsbehtfrden sollen von dieser Absicht in Kenntnis gesetzt werden,
aber ohne dass ein Gesuch für einen eventuellen Beitrag dazu an sie
gerichtet -vird Betreffend dio Verteilung des Bildes wird man sich
mit dem Schweizerischen Lehrerverein in Verbindung setzen und ver-
ständigen
Hr Dr ie Maival schlägt vor, auf den ̂ ür die Schulen bestimmten
Bildern an Stelle de^ Titels lieber eine Inschrift anzubringen, wel-
che seeipnet ssi, bei der Jugend die Liebe zu den alten Leuten wach-
zurufen Dieser Vorschlag Tird angenommen

Bilder für die Altersasyle und Armenhauser Die Ausschmückung der
Altersasyle durch clireKte Vermittlung tlas Sekretariates, sber nicht
auf dem Wege blosser Beitrags in Gald an die Asyle, 7ird grundsätz-

t lieh angenommen $s vird beschlossen, einige Muster-Albums der Bil-
der in BfaturgrPsse herzustellen und an die Altersasylo zur Finsicht-
nahme und Auswahl zu verschicken
Hr Dir Altherr schlagt vore auch i.ie in verschiedenen Kantoren be-
stehenden ArmenväterverSammlungen dafür zu interessieren und sie in
erster Linie zu beraten

( Kleines Buch oder volkstümliches Album__ Es wird beschlossen, ein der-
artiges Volksbuoh für alte Leute eventuell für das Jahr l£21 durch
Sammeln von geeigneten Bildern und Texten einstweilen vorzubereiten.»

C Kalender (Alnianach) für die Greise Von der Herstellung eines Alma-
nachs wirJ au*" Antrag von Hrn Dr de l exveO. Ungang genommen Der Se-
kretär betont, <?sss es nPtig ffäref den alten Leuten etwas zu bieten0
was sie unterhalten und seelisch stärken könne Diese Idee wird gut«
geheissen an'3 ihre Aueführung soll6 eventuell in Form einer periodi-
schen Zeitschrift für alte Leute6 ins Auge gefasst und vorbereitet
werden

^erH ^ r _ d i e unglücklichen Greise Die Bedeutung dieser Aufgabe vur-
de besonders hervorpehoben und einstimmig beschlossen es seien die
Kantonalkomitees, sobald sie gut organisiert sind, durch ein Rund-
schreiben darauf hinzuweisen, welches von Biimtliohen Mitgliedern des
Direktionskomitees unterzeichnet werden soll

Altersfest Es bestehen Zweifel darüber9 ob ein solches Fest zu den
nächstiiegenden Aufgaben der Sti-ftunp1 geh^re
Hr* Gürtler beantragt8 darüber die Meinungaäusserung der Kantonalko-
mitees einzuholen, was angenommen viri
Frau Dr Langner macht die Anrepun&s die Abhaltung eines solchen Fes
tes vielleicht in Form eines Volksfestes bei Anlass der jeweiligen
Sammlungen ins Auge zu fassen
Hr, Dr. de Marval stellt den Antrag, diese Angelegenheit auch dor
nächster Ab^eordnetenversemmlung vorzulegen und von dieser beretan
zu lassen Der Antrag wird angenommen.
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Presse %B wird allgemein die iAnsicht vertreten, dass sine
Benützung der Presse und ihre moralische Tnteressierung er dem Weo.2
wünschenswert seien Spe?iell Hr* Gürtler hebt die Wichtigkeit eine
stärkeren Kontaktes der Stiftung mit der Presse hervor ün aieaen 5
erreichen, wird man sich mit einem Vertreter der Schweizerischen Vi
ae ins Einvernehmen setzen und die weiter zu untarnehirendan Sohriti
in dieser Angelegenheit mit diesem besprechen
%ß wird beschlossen, dass das Sekretariat bei der nächsten Sitzung

1 vom Inhalt der für die Prosse vorgesehenen Mitteilungen Kenntnis &•=
ben soll
Hr. Pfarrer Walser wünscht» dass aach die Kantonalkomitees aufgefo:
werden machten, die Lokalpresse stärker als bisher zu benutzen, da
an verschiedenen Orten sohr wenig der Fall ge eoen iuz Es wären dt
auch Mitteilungen Über den Ertrag der Sammlungon una aie ausgerich
teten Untere-tutzurgen su machen, die für weitere Kreise von Intoree
sein kennen
Hr» Br de Harval schiäst vor, dass die "Uachrichtsn der Stiftun^
""FUr das Alter" künftig haû ifrer, mindestens S - 4 Mal im Jahre hei
gegeben werden sollen Der Antrag wird gutgeheissen una deren Brsal-
nen auf circa alle 4 Monate in Aussicht genommen
Hr. Dr. de Marval macht die Anregung, es seien in den einzelnen K&x
nen auch die Notare durch ein Zirkular einzuladen, ihre Klienten V
Anlass der Errichtung von Testsmerten für die Zwecke der Stiftung 2
interessieren»

Auskunftedientät Es wird beschlösse^ daas zur "filrleichterunff der AM
kunftserteilung über bedJrftige alte Leute, diesbeztgliohe Pra^ebo^
an die Pfarrer und GemeindeT3ra0identeno wie es bisher in den Kantor
Neuenburg und Waadt geschehen iot0 auch anderswo J0 nach litßssgabe c
Verhältnisse versandt werden sollen

Altersversicherung Es wird beschlossen^ in der Präge der Altersvex
oherung vorläufig nichts Weiteres zu unternehmen und den Beschlüsse
zu velchen die mit dsm Studium dieser Sache betraute Eidgenössisch*
Kommission gekommen ist0 nisht vorzugreifen

r TerhUltnie zu den Bestrebungen "Pro Juventuta" Man ißt üboreinstin
mend der Ansicht, dasa es nicht möglich ist, einen einheitlichen Z£
punkt für die 8ainm3ungen "Für das Alter1* für alle Kantone festzuset
wegen der sehr verschiedenartigen Verhältnisse,, welche in densolber
dafür ausschlaggebend sind Dagegen seien die Kantonalkomitees vom
7entralsekretariat darauf hinzuweisen, dass mit der Sammlung und d«
Verkauf der Stiftung "Pro Juv«ntute", velch* jeffeilen am Jahresende
stattfinden, Kollisionen tunlichst zu vermeiden seien
Von der Herausgabe einer Postkarte durch die Stiftung "Für das Alt*
soll mit Rücksicht auf die gleiche Aktion der Stiftung "Pro Juventi
ein für alle Mal abgesehen werden Die Kantonalkomitees sinds fallt
sie mit diesbezüglichen Anfragen oder Vorschlägen an das Zentralse-

t gelangen, in diesem Sinne zu beraten

Vergütung der Reise8t>esen an die Delegierten
T?F"l)i> Altherr beantragt» äie Reiseßpesen an die Delegierten durc?
dî * Zentralkasse vergüten ~u lassen Tach üoinungsäusser *n̂ en der
Herren W. Gürtler und Dr de liarval vird beschlossen, davon a su&e-
hen und diese Vergütung, vie auch sonst allgemein üblioii, aurch die
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S U L A D U H Q

zur Sitzung des Direktionskomitees der Stiftung "Für das Alter"

auf Dienstag, den 18, Dezember 1919, ftaohmittags 2 1/4 Uhr in Zürich«

(Lokal: Zunfthaus zur "Heise" I. Stook, ne"ben der Münsterbrüoke)

Traktanden

1« Beitrag an die Stiftung "Paganini-B6 in Bellinzona« A<

2. Propaganda für 1920.
3. Budget, und Rechnung
4. Honorierung des Sekretärs.
6. Verschiedenes.

Der Präsident«
Dr.F.Wegmann



AN DAS DI^gTIONaKOMITHy D3R STIFTUNG »FUET DAS ALTSR"

VORSCHLAGT? HIER ...DÎ  WBRBTASTIGKFIT ITOSR 1920,.

BILD Das Bild von 1918 stellte einen Greis darfi dasjenige von 1919 eine
alte0 arme Frau

für 1920 Das beiliegende Bild "Grossvater und Enkel" (vor
^eci-ist überalle gan? besonders bei der Ji

srsnd das Intar^s^c und i •* io Tür das Alter zu starken
^ " •* - - c- *v sovsit ^ V ^ A->TGh die SohUler ver

kaufen zu

n unrs^öhr 15 Rp pro Stück Verkaufspreis
Jeder Tür de naoh Belieben geben, vielleicht von 50 Rp an auf Safnmt
listen kannte man dabei vielleicht verzichten

WH"tCm UND yffDATLL'q Einige Kantonalkomitee„ r* rden zur Abwechslung an Ste!
A von EiTdern dieses Jalir vielleicht etwat. o-nderas vorziehen« In dies«

Falle konnte eine Medaille oder eine Broschec in dor Form ähnlich d«
dar ITationaTspendö and ihr al¥~Seitenstück dienendp Beifall

finden

Uebrigens würde eine Broschec auf velcher beispiexaweise die
Sorge der Jugend für das Alter (durch 2 Gestalten dargestellt) ffiedi
gegeben wäreB den erzieherischen Zv/eok der Stiftung sehr f5rd»rn he:
fen besonders auch dadurch, dass die Personen, welche sie tragen m
den? gerade diejenige eind, die am meisten mit der Jugend in Berüh-
rung kommen

Um über das Gelingen des Verkaufes sicher zu gehen6 bürden w
vorher die Ansicht der Kantonalkomiteee darüber einholen, ehe eine
Bestellung erteilt wird

TOEB DIB PRUTAKSCHULKXASSSH. Das Ankerbild in 4.mal grösserem Format a
das beiliegendep wofür wir das Reproduktionsreoht schon erhalten ha
ben, könnte zu einea sehr begrüssenswerten Aktion gegenüber der Jun
gen Generation verwendet werdenp indem man es den Lehrern und Lehre
nen al^ Wandschmuck für ihre Klassenzimmer anbieten würde

Vorschlag Dip Kantonalkomitees ^är^n von unserem Plan zu benachrio
tTgerT DTe Kantonalen "Frziehungsbeh^rden (Unterrichtsdirektioren)
ren anzufragen, rb sie die TSrlaubnis zu diesem Anerbieten erteilen
ob sie eirsn Beitrag zur Deckung der Unkosten daran geben würden
Herstellungskosten des Bildes ungefähr 45 Rp

"Das Bill würde an die Lehrer und Lehrerinnen der Primarschul
klassen verschickt, indem man sie auf den Zweck unseres Werkes aufm
imachen und sie bitten würde, unter ihren Schulern eine kleine Samml
zu veranstalten,, um das Bild einrahmen lassen zu können

'Vir würden dip Bestellung erst naoh Einvernehmen mit den Kar
ralkomiteee und den TSrziehungsbehörden aufgeber und nachdem vir die
ungefähre Anzahl der zu versendenden Bilder festgestellt habono
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"Rls wärs nicht angebrachte dieaa Pro-uag&nda avf sp&ttsi *u ver
schieben Tor deren erzieherischen ^I^flus» n r uno viel rexs-prechj»
könnsn

Hfl̂ H pr; ALTOSASYXa tTO) AKTf?m!ÄT?U<-fFR Die In-eniäu^e vielsr Asyle
und ArffsnMueer sind ajsaeroTäeTlXfoh'l&ater*' eine der H&uptu
dieses ^indraokes eind die kahlen TTttnde d*i Zitamor dar $ss und
Schlaf läwe

Voch lag BB wäret* Mustorelbum vsrsoniedenar Bilderarten Aarzu
von "kleineren ü"ber die Bet-cen und von gr^seren wtan Sohi-nacls: der
Uaoh Vereinlierung mit den KontonalKoni^ees körn^o "bei Gelegenheit ai
nes bestes ein ^rosoes Bild an das eine oder sndoie Asyl goeohislrt
werden« Ausserdsm könnte aar das ^u^tersrtur: Av> ?3n ärnoten Asylen
zirkulieren lassen and jede^n Greis r, B "bei Aulaep ne-3 W-'-hnaonrs
feste©, 3rlsv"bonc eines der kleinen Bildor t-ussurählen (indei Q** 00
eiifaoii mit seiner yunaner tösei^hnet) daß ar dann einige Tage später
Qingsr&hmt erhelten Trfirdo, an es übersojnen Beut f

Preis der kleinenD ungarahmten Bilder r r 1Ö25 S,&0
Bs vare nicht not^encig aiian Vorrat der Bilaer su halten

würde sie 'beetQllon und eipre^xaen- laoean naoh Fasogabe aer 6inse>xeaaer
Boetellungen-,

Fiir den FeJLl daes aie i^rziehunco^snörder oacr ^in.^s K^rto
Maikomitees die Kosten der Bilder f t r ai_g ^
weise CUr die Altarsas^le nioHi Übernehsaei ;ollt9n0"it.nnte die St-U-
tunc exren Teil cterealbeu Uosrnehmen auf ai2 im Budget f Jr Druck^a ier
voreesehenan 3000 ^ranksn hin und insn kBnnt^ Iie ndenste A"bg;eor̂ ne en
veraamnlung ersuohonp eine bestimaite SuEoae für diese beiden Posten *-u

BITCK „OPPR VOHC^TtriTIOKOS ALBDIT c l t künstlsrio^he,! toi aer4 an
Texten,- weione vom AlteT handeXr " au^ öeins La^e

,
and Sympetnie für dasselbe erweekenr jcfnnteg »venn 3e •* < abpora&tu t,
zu einem bescheidenen Preioe OjTxî ltilioH i s t boi IU. wi ^ "vöiica-uii^b
klassen einen eroesen una futon Fin^lues Adb^̂  "*"'- <dn-»te b5i Ap
der Ssmmlurgon verkauft oder don Spendern TCI . 01 Ve&fc*Trtsn B
an gratifl verab^olft werden

Kinige Bilde-r veloHe dafür ir Betracht 0̂ ±en t nnter
in dar näahs-usn Si^sunA vorgelegt werden«

(ALMJLTACK) FUTPR DI3 ORF IS?
ders für die

UR I?.
v i e l e n einsamer T-eiss ^nd dx^ *ix -> i n aar* Armer iaders für di iel

und grossen As/lan oinen holender hsrausgei en t̂u^nen sit den
die Stiftung re^el/nässig JeleFlfahi? eiro J'loino Moritat carc^ten
•würae

r ie -»̂  Vorder /̂nirde ^ i - ^* -*t BitaosHrucl' v^r^ n r 1' 0 i*
Uten "Leiten eiferte" 31 Celeste x^tfaest ' V J ^ />--l CC je

s e ihre Sxnaâ i? ^ t u~u inr ßleaa ^o^ieeosn SA *»



Arfrd> rti
Vei

zur

orn vielleicht bei Arl
I ^ r man dabei d*e Ju

Die Kantonclircmutee* ohn^ <r*oi'al die Aasls^en

volkstümliche Bi o^ und der Kalender bürden er<3t für sine*.
der n&ohstcn Jahre in Betracht kommen de. iber ihre Vorfepreitu/sp1 vie
Sorgfalt und Zeit beanspruchen wird 7&rs es (in Falle d»r
des Komitees) angezeigt urverzüglich datut ra b-aginren

von Bczi^avertretern
der& f(lr dxi
gibt

Di® JCaDtonalkomitoes untsrstüta
t werden durol die ^aTmlungsr "beoo:

Beaur^mase der Greife aufkommen können
nocl pEvhllOßo anciere Bedürfnisse bei den alten

es eira oft gerade die wichtigsten, die man niont mit Gc*Xd
kanr ^rotis k r gosammalten und verteilten Geldmittel vird nach elno
grosse Sahl von Greisen &n Sinea'nkeit una VsrJasscsmeit an l «Ligel v>

Lisbc morali^oher Unterstützung us ; zu Senden

In Jen Fanton^n j?are eine OrgariB^Uo"! û achsff^r*
dar Sesi^ler für die ^TfentJichen Spenden eari" solc

u r ( iJitl£®£ ^ ^ r &i0 einsamen oder un^l* okliohus

,rcv die3«s Werk der tktig&n Nächstenliebet in welchen
auch -iie Jugena teilneVm^n lassen *Jrlen, 7are au^ praktische
Äor eraieherispha Zweck der Stifte p$ der in erster Linie besteht
mittelbar au v^r Wirklichen AuBs<?r(?3m Ernten die 7ürdigen Oreiee
unr* üfi verschämtan TJr̂ TlinVT jeh^n "besser errpicit werden, Veil oi e
d^o^ drsa^elo-1 ^ic» nich sr̂ r ^er ?-ffontlioho^ ffohltatigceit ü

muo^ten unu 4n ĥr̂ >r "roltÄtern nicht 3pendornp sondern
w*aden

für dieses J7_eJk Sicher wären viele L^ate gern bereif rt

2eTT zu Zeit j.n de" XJî na' «in90 unglücklichen Greises oder einer L^
Kiön Frau i'irt^r U"5r^oar2' z^ itf*llent um sie zu besuoatm, ih*ien vorsi i>
sen0 ihpen eine hxlte zd lrj.aten oder eine Arbeit su verrichten o ^
sie s^lbau ni^ t ras i tun K?-nnen besonders dio Hilfe der Prausn t?
oft zxn~ kov^bare U-iterstutsunp ftJr die Greiso» -valche diajeni^s * 3
ehe ur 313 besorrt sar ̂  verloren

wohltktipe oder begtterte Peroonen würden sich n
als einen /uidfegen Gieia oder ©ine arme Frau s
auf sine ihnen an besten erscheinende V;eise Ü

±% Wohlstand befindliche tonilion ?mrdan sxar
leicht fr€uenc einen altsn /erlsssrnen IVnwohen z\x bst^suer) für
zu sorger oder ihn ^o^ar bej. 3i^> ^ufs

Una
Besseres
welchen sie ci

nur
l^se
berall

en grjlückl'Zchen""' sondern' alle leidenden^
vereo/jtaten und verlassenen alten Leute, Sie finden B
es in inr°n eigenen yami3ien ssi ea in fremden \ie



una j-arq^uVau^orn xn v i ^ ^ n dieser Anat "» „ u *
sie tro ? ^ x i*irurir u d -tleiaung aie Rie doxt erhalt«" nj.n l (

ar> n i r o u ' t d 1 und moralischem

*- auf VeranlaßSUP V r Q 6
v,r3c ladenen t

»*.ten 3ec in Gen-j. i£ovcrtrt*tern gsMldet sind c
c». 1 "Die BC£_-.AÄ_ v t__tcr vcir^r zur Mitarbeit an diesem Wsr^a
Len esojiffloT *- >u öirh d r̂um hardelt z/Ischen
•^^j-te^ e r u * »• -1 i GaMetss Beriehunpsn hera^stclle i Sio /Jrdon ^

"cu acr "h^^ bcF«'iebnete/? alten L u*^ oenioin »ra
t er vor Porsoncri ^nd StetHene ;clc3r» ^sneigt vi*i<

für uic^aljc j> x ito^

V i '^x^3r ion Koln^tc'>e und ihren Vertretern aeo not -^ra^go
teri«?l *-riej-iaij. Ha Ts^Li" f*u i ^ -̂̂  ^s-'1 on^Ien und - Nieder Z^itingc

rmtfo "ixCrrjclGacr Zeit und in ^ l e n BevMl-crun^e^t;^4 oH,An oie 1.1^
ae^1 alt^ 1 *1 t-c^n una Oro^esn ZJL Etarks 1 an^ U^e^ u* 1̂  Freuds u a
te*

^^lbv. kannte ru Beginn ^ 3 Janree TOVI 3921 abv (am •
iec Janucr; nach dan Wei^rec^ts ur^ '"e^ jr ir-^^e em0 s^ der
*) n*oht teilnehmon \onntwr;, abr^hal^an ordsr

An dieoeir» Tago ^'j den die Pfarrer in öen iurenen von
Lcuton und. beeren V>rT)füohtungen innen ?eße uTbör predlften^ euch, i'j
den 'SomiwtSDsahulen "Ttirdc davon p^enDioohei una Jie Schüler vnirian vo
ihron I i ^ re r r aji <tas reet au^erkouui gciuont

Was die alten I»eute cnJselrßßt ^rtlide man versuchen sie «"bsxc
\mO avf a l le aö^liohe Weine ru feiern in 4ei Foxilion und in i *.ar)
einsEiaen T?-iumon in d^n As/l^n den Anreti läuoern UBV Der 7nt3rn@h
mungbge- <t aer Xantonalkond &esß vnÄ &«r V^rvxcLei der S^ii^ung '̂'in e
nier eii - t reffl iche Gelc/3onneJ % ^iot zu 'ba^üigen Des
tari&t v*ürde ein "besonderes Zirkular an UJ.O kentern JLkomitsoe uni

im gerben lande

B«3 i s t /iuhüig dc»ß aas PubliKurr DXI die Fzc^e der Altorb * g
dax arijnort und in nehr oder 7eruroi rcscclnäcoig Z7i8c-i3nr^um©n üoor

lätiglccit dor Stiftung untorrichtot -»ird Eins gute Auavahl von Py
Aufoätaen GedicUton ut / t o l l t e zur Veifiigung der Kantnnclkom^ coos
pe>*altQr uerden Können ^^ ohe r»xeß9"'b©nL ooeondsro toei
8aramlur»2ent an den Zeltur&on ih-eö Ken tont, auia Äbaruok orin^cr
würden

AV gcrnFTfprPflBT TJm dor Tätigkeit der Stiftung i« der vprso/iiedeian Kcntor
"tsxobere Grun^l.-'v^ zu schaffen und ihr su »rmPgxi^hori, den 3 l ü
©nt^preLn^nd er xandsln TJU-19 ^1 ̂ »B l^e Ub-3,. i i^ £jag3 dex "
ölten ioute so p,ona als ra^lioh o



Zu dioeom ÂSCiS* imr^e (nach ^xneir erste*1 1 N : : 01 im IC&nton
~ J î a Kuitoa Wvid cir Jii^ö'bo^on (nie^e Beilage) rajt sincjE /
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CANTON DE VAUD

POUR LA VIEILLESSE

Commune de

Liste des vieillards indigents (hommes et femmes de 60 ans et plus)
domicilies dans votre commune, bourgeois ou non bourgeois,

dejä secourus

Nom et prenoiji
naissancB

Etat civil
Commune(s)

d ongine
Dejä secouru par Montant

du secours

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

Nombre des vieillards (hommes et femmes de 60 ans et plus)

pas encore secourus
et pour lesquels une allocation spe"ciale serait d£sirab!e (dont epoux)

Nombre des vieillards qu'on devrait pouvoir placer dans un asile

„ „ „ „ „ , ,„ dans des familles

(dont epoux)

ie 1919 Signature

\

Pnere de retourner ce formulaire avant le 15 d6cembre a Mr ED GENTOFS past Lausanne



Lausanne, le 18 novembre 1919

POUR LA VIEILLESSE

A Messieurs Jes Pasteurs du canton de Vaud

HONORES MESSIEURS

Le 11 ]uin a eu lieu a Lausanne une assemblee preside"e par Mr le directeur Savary et
a laquelle avaient tte invites entre autres les ecclesiastiques du canton ainsi que les tepresen
tants des oeuvies deja existantes en faveur des vieillards

Tout en rendant pleinement hommage a ce qui a deja ete1 fait dans le canton de Vaud
pour 1 assistance de la vieillesse par nos asiles et les institutions en faveur des incurables et
des vieillards infirtnes on reconnut la necessite vu la durete des temps piesents de secounr
davantage encore bien des vieiHards dont la Situation demeure difficile et auxquels une allo
cation speciale assurerait le minimum de bien etre et de confort auquel ils ont droit Apres
qu on eut encore releve le fait que tous nos asiles sont combles et insiste sur le devoir d e
veiller toujours plus I mterct dt, la jeune gäneration en faveur des vieillards 1 assemblee decida
de se rallier comme les autres cantons a la fondation Pour la Vieillesse et un comite d im
tiative fut nomme

La fondation Pour laVieiHesse a ete creee en 1917 dans le but d accordei des secours
aux vieillards dans le besoin ainsi que des subsides en argent aux caisses de secours et a
d autres oeuvres en faveur de la vieillesse Elle a re'uni en 1918 la somme de Frs 260 504
En 1919 la collecte en faveur de 1 oeuvre a rapporte* Frs 200 000 dans le seul canton de Zürich
Le produit des collectes cantonales de cette annee demeure acquis aux cantons sauf un pr6
levement de 15°/0 pour la caisse centrale qui accordera par ce moyen une Subvention de
20 000 frs aux trois cantons pnmitifs moins fortunes que d autres La devise suisse n est eile
pas Un pour tous tous pout un 2 j

Cette fondation n est nullement une oeuvre concurrente de nos institutions en faveur des
vieillards, mais eile a pour but de les seconder et de combler les lacunes encore existantes
11 n est point question d organiser dans notre canton une collecte qui pourrait faire double em
ploi avec celie au profit des incurables mais bien plutot de choisir des moyens d action nou
veaux propres a renforcer en meme temps surtout parmi 1 enfance, les sentiments de sollici
tude a 1 egard des parents age"s

Afm de connaitre aussi exactement que possibie la Situation des vieiliaids indigents dans
notie canton nous vous senons obliges de bien vouloir remplir le questionnaire ci joint et de
nous le retourner avanl le 15 decembre Les lenseignements obtenus seront consigne's dans un
rapport soumis au Comite' vaudois qui dans une assemblee generale examinera la Situation
et decidera ce qu il y aura heu de fane

En vous pnant de nous dire encore si vous etes disposes a vous interesser a cette oeuvre
nous vous piesentons Messieurs 1 assurance de nos sentiments distingues

Pour le Comite' vaudois d'initiative
Le President ED GENTON pasteur Un secretaire M CHAMPOD BENVEGNEN

M e m b r e s du C o m i t e MM BAUVERD past dir du Bureau central de bienfaisance BENOIT past
secr de la Stc libre des incurables Mme BERGUER Lausanne MM H CRISIMEL prefet Moudon H DELA
CRETAZ secr au Departement de 1 Interieur ED GENTON past Lausanne GOTTOFREY eure dYverdon
LAURENT mstituteur fchallens PLTLARD past Villeneuve j SAVARY dir de 1 Ecole normale SPIELMANN
notaire BENJ VALLOTTON Lausanne WULLIAMOZ depute" Berchcr

P S Nous vous pnons de bien vouloir vous entendre avec le syndic de votre paroisse qui a recu les
memes pieces que vous



Herausgegeben von der Stiftung Für das Alter*

Wie helfen wir dem Alter?*1

Wenn auch die Kriegsaahre in ganz besonderer Weise für
die bedürftige Klasse beschwerlich gewesen sind so haben sie
doch auch das Gut© mit sich gebracht, diesen Kreisen der Ge-
sellschaft eine allgemeinere Beachtung zu verschaffen Sie
haben dazu beigetragen, ihre Bedurfnisse besser verstehen und
ihren Noten gegenüber ein gerechteres Urteil finden zu lassen.
Es scheint, daß wir wenigstens in dieser Einsicht der christlichen
Auffassung die mehr Liebe heischt für alle Leidenden und
Darbenden, naher gekommen sind.

Diese Auffassung findet gegenwartig ihren Widerhall auf
vielen Gebieten Schon hat der Ruf der arbeitenden Klassen ein
Echo gefunden mehr und mehr schickt man sich an die Daseins
Jredingungen der Arbeiter zu verbessern und manche für sie

retroffene Einrichtung gestern noch für gut und ausreichend
befunden, ist heute schon überholt

iWenn aber die Schwierigkeiten des Daseins schon bei Er
werbsfahigen sich stark fühlbar machen um wie viel schwerer
müssen sie von denen empfunden werden, die ihren Lebensunter
halt nicht mehr zu verdienen imstande sind, und auch nicht die
Mittel haben ihre gerechten Ansprüche in wirksamer Weise
geltend zu machen und sich Gehör zu verschaffen Die für sie
geschaffenen Neuerungen stehen in kemem richtigen Verhältnis
zu den zugunsten anderer Klassen und auf andern Gebieten er
zielten Fortschritten und trotz all der vorgesehenen Verbesse-
rungen laufen sie Gefahr benachteiligt zu bleiben

Obschon alle diese Menschen unsere Aufmerksamkeit in
gleichem Maße verdienen, mochten wir hier ganz besonders
von den b e d ü r f t i g e n G r e i s e n reden iWohl verkennen
wir nicht was in einigen Kantonen für sie schon getan worden
ist wo es um ihr Los gunstiger bestellt ist als in andern was
wir aber mit diesen Zeilen beabsichtigen ist gewisse m fast

lallen Kantonen sich mehr oder weniger gleich bleibende Seiten
'ihrer Lage zu untersuchen und zu Leistungen zu ermutigen,

) Artikel von M Chainpod Benvegnen erschienen in der Schweiz Zeitschrift'für
Gemeinnützigkeit



die welcher Art sie auch immer sein mögen dahin zielen ihre
Daaeinsbedingungen zu erleichtern

Betrachten wir zunächst allgemein, was für die Greise
in unserem Lande bis jetzt getan wird Da begegnen wir ein
mal regionalen oder kommunalen Asylen zur Aufnahme von
Greisen aus der betreffenden Gemeinde oder Gegend sowie
kantonalen Asylen für die Angehörigen des betreffenden Kantons
und endlich Armenhausern, gewöhnlich einzelnen Gemeinden
gehörend wo ohne Unterschied Gemeindearme inbegriffen
Greise untergebracht werden Neben dem von den Gemeinden
geleisteten Beistand rinden wir außerdem in einigen Kantonen
besondere Kassen, die den Zweck verfolgen alleinstehende oder
in Familien lebende bedürftige Greise zu unterstutzen

Gegenwartig ist die g e s e t z l i c h e A l t e r s v e r s i c h e -
r u n g an der Tagesordnung und geht glücklicherweise ihrer
baldigen Verwirklichung entgegen Zur Zeit lassen sich noch
nicht alle die Vorteile übersehen die aus ihr für die Greise
hervorgehen werden jedenfalls aber wird dieses Werk für unser
Land ein bedeutsamer Fortschritt sein geeignet die druckende
Notlage Ungezählter zu erleichtern Möge das Schweizervolk ^_
die Bedurfnisse wohl erkennen" welche die Altersversicherung^^^
befriedigen soll und an diesem Werke arbeiten mit allen seinen^^
Kräften und Mitteln und mit aller Umsicht damit es bald
glücklich ausgeführt werde und keine Enttäuschungen bringe

Die Altersversicherung allein wird aber lange nicht allen
Anforderungen zu genügen vermögen Sie ist mehr nur eine
notwendige Folge der neuen Lebensbedingungen der gebiete
nsch sich geltend machenden Bedurfnisse unserer Zeit, eine
unabweisbare Anforderung der Gegenwart Die kommenden
Zeiten verlangen aber von uns weit mehr Trotz des Beistandes
den die Versicherung -den Greisen bringen wird werden doch
viele unter ihnen den Wechselfallen des Schicksals ausgesetzt
bleiben infolge ihrer Gebrechlichkeit werden Bedürfnisse der
verschiedensten Art unter ihnen weiter bestehen die für sie
bestimmten veralteten JEmnchtungen werden von jenem Ver
Sicherungswerk kernen Nutzen ziehen Daher wäre es so
dringend notwendig daß wir des Alters gedachten nicht bloß
im Sinne eines weiten Programmen wie es die politischen
Parteien ms Auge fassen und dessen Wirkungen sich noch nicht
voraussehen lassen, sondern vielmehr im Sinne einer unmittel
bareren und tatigeren Anteilnahme



Ea gibt nichts Betrübendem als das Los dieser armen
Greise und Greisinnen in manchen der bestehenden Versorgungs-
anstalten Nachdem jene sich daheim für die Ihrigen aufgeopfert
haben, werden sie ohne Rucksicht auf ihr Wohlbefinden in diese
großen A s y l e S p i t a l e r ode r A r m e n h a u s e r abge-
schoben wo die verschiedenartigsten Elemente gemischt zu-
sammenleben Für viele Greise ist schon der bestandige An-
blick körperlichen und geistigen Zerfalles dazu angetan, den
Rest ihrer Tage vollends zu verdüstern Und für die vergessenen
Insassen solcher in abgelegenen Gegenden errichteten Anstalten,
wo sie kaum von jemand mehr besucht werden, folgt ein Tag
dem andern in der gleichen Traurigkeit und Eintönigkeit Kaum
bringen Weihnachten oder Neujahr einige Abwechslung in das
graue Einerlei des Anstaltslebens.

In mehreren dieser Anstalten fehlt es zudem noch an Be-
quemlichkeit ein ruhiges Leben ist ausgeschlossen und
das Personal ist viel zu ungenügend um den Greisen dio
Pflege angedeihen lassen zu können, die ihr Zustand erheischt
Statt heimeliger Wohnstuben mit dem notigen Hausrat, einigen
Bildern oder persönlichen Andenken, finden wir kasernenmaßige
Räume und Schlafsale ein kalter und nüchterner Anblick' Die
Hausordnung solcher Anstalten ist oftmals noch übermäßig

^streng und das Verwaltungssystem oft mehr auf Sparsamkeit
als auf das Wohlbefinden der Insassen eingestellt Wahrlich,
was frommt diesen letzteren das Asyl wenn sie doch nur her-
kommen müssen um hier den Tod zu erwarten1

Ist eni solches Los nun wirklich würdig derer die sich ihr
ganzes Leben hindurch gemuht haben und somit eher ein An-
recht hatten auf Ehrenplatze, würdig auch unserer sonstigen
mustergültigen Einrichtungen und der so zahlreichen Verbesse-
rungen, die bis heute auf öffentlichem und sozialem Gebiete
verwirklicht worden sind?

Dank der Altersversicherung wird es freilich spater dem
einen oder andern Greise erspart bleiben» m solche Versorgunga-
anstalten eintreten zu müssen wahrscheinlich wird sie auch
dem einen oder andern den Austritt ermöglichen Aber dies
werden doch nur verschwindend wenige Ausnahmen sein und
das System der Massenversorgung wird mancherorts weiter
bestehen, sofern nicht Abhülfe erfolgt

Diese Abhülfe für den geschilderten Zustand bestände in

(
r e g i o n a l e n A l t e r s h e i m e n durch die verhütet wurde daß
die alten Leute m eine ihnen völlig unbekannte Gegend verpflanzt
werden mußten daneben in b e s o n d e r e n A s y l e n die für
gewisse Kategorien von Greisen bestimmt waren, wie z B
Asyle für kranke oder gebrechliche Greise, mit geeignetem
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Personal und allem zu deren Pflege Erforderlichen. Ferner
Asyle für geisteskranke oder geistesschwache Greise damit
den geistig normalen Insassen der bestandige niederdrückende1

Anblick von Schwachsinnmgen erspart bliebe Dann wiederum
Asyle für blinde Greise, mit den erforderlichen besonderen
Einrichtungen Auch Asyle verbunden mit Landwirtschaft für
ehemalige ländliche Dienstboten, die nach Maßgabe ihrer Kräfte
weiter dem Landbau obliegen konnten, waren in gewissen Acker
bau treibenden Gegenden recht willkommen Außerdem konnten
an manchen Orten Hauser eingerichtet werden zur Aufnahme
greiser Ehepaare, denen sonst infolge ihrer Bedürftigkeit für
den Rest ihrer Tage Trennung bevorstände

Leider sind aber im allgemeinen solche Asyle in unserem
Lande noch recht selten, und die bestehenden, besonders die
regionalen sind überfüllt und daher außerstande den Bedurf
nissen zu genügen Die Greise ohne Familie und Beistand die
sie beherbergen sind ja erfreulicherweise geborgen betrübend
wirkt aber doch der Gedanke, daß noch §o viele andere in
zuweilen äußerst schwierigen und unglücklichen Verhaltnissen
leben und oft monate- oder sogar jahrelang warten müssen,
bevor sie überhaupt Unterkunft finden und daß ihrer viele
keine Aufnahme finden können, weil sie nicht Burger der be-
treffenden Gemeinden sind, oder wenigstens noch1 nicht die
geschriebene Altersgrenze erreicht haben, die m einigen
stalten entschieden zu hoch angesetzt ist, oder aua noch andern
Gründen Es ist nicht zu erwarten, daß die Zahl der zum Ein
tritt sich Anmeldenden abnehme im Gegenteil denn sie hangt
zusammen mit dem Anwachsen der Bevölkerung und mit der
zunehmenden Härte der Zeitverhaltnisse

Die Gründung regionaler Altersheime, neben der Erstellung
von Asylen für bestimmte Gattungen von Greisen bildet für
unser Land zui gegenwartigen Stunde gesellschaftlicher Umge
staltungen eine dringliche Aufgabe die die Aufmerksamkeit aller
erheischt und ms richtige Licht gestellt zu werden verdient

Wie ist es nun um die G r e i s e a u ß e r h a l b de r A s y l e
bestellt? "Wenn einerseits viele von ihnen wegen Platzmangel
in diese nicht aufgenommen werden können, so sträubt sich
andererseits eine noch größere Zahl famihen- oder hilfloser
Greise in solche überhaupt einzutreten An das Familienleben
und die Unabhängigkeit gewohnt empfinden sie zum voraus |
daß es ihnen nicht mehr gegeben sei, sich der Zucht einer
Hausordnung anzubequemen, und daß es ihnen weh täte, dem
altgewohnten Flecklein Erde und all dem was sie noch heben.
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fern *sein zu müssen Daher ziehen sie vor lieber mitunter recht
harte Entbehrungen zu erdulden, nur um so dem Asyl zu ent-
gehen

Und in den armen Familien, in allen Kantonen, fühlen sieb
alte Leute vielfach überflüssig und den Ihrigen nur noch zur
Last Zuweilen mag es sogar vorkommen, daß eine alte Person
infolge gänzlichen Mangels oder ungenügender Existenzmittel
von ihrem eigenen Herd vertrieben wird Diese betrübenden
Falle sollten aber gänzlich verschwinden. So konnte durch
Hilfeleistung an bedrängte Familien verhütet werden, daß ein
Großvater oder eme Großmutter Haus und Kinder für ihre
alten Tage verlassen muß um irgendwo in einer Anstalt oder
in einem vergessenen Winkel den Lebensabend zu vertrauern

Auch die in fremden Familien versorgten Greise verdienen
nicht minder unsere Aufmerksamkeit Eine manchmal um-
sichtigere Wahl der Pflegefamihen wurde verhüten daß Greis©
ausgebeutet oder gar mißhandelt werden wo ihr Wohlbefinden
von der Hohe des Kostgeldes abhangt sollten Zuschüsse ge
wahrt werden können

Schließlich sind noch zu erwähnen die Greise aus andern
Kantonen und die Auslander die ihr ganzes Leben bei uns
vielleicht an ein und demselben Ort, verbracht und hier teil^

haben an der gemeinsamen Arbeit, an unsern Freuden
Leiden, und die nun sozusagen keine andere Heimat mehr

kennen Für dies© Greise wird im allgemeinen wenig getan.
Meistens sind ihnen die Asyle verschlossen und die Hilfskassen
kommen nicht für sie in Betracht

Wie Viele außer den hier Aufgezahlten furchten die
Schande der Armut und warten lieber bis zum Äußersten ehe
Bie sich um Beistand an die Annenbehorden oder an Unter-
stutzungskassen wenden' Wie Viele auch melden sich gar nicht,
wiewoh1 sie kaum das zum Leben ganz Unerläßliche haben1

Unbestreitbar gibt es bei uns noch zahlreiche Falle von v e r -
s c h ä m t e r A r m u t über die wir nicht unterrichtet sind,
und die wir herausfinden und m erster Linie unterstutzen
sollten

Sodann sollte sich auch verhüten lassen daß die von
gesetzeswegen zum Beistand verpflichteten Kinder Verwandten
und Gemeinden sich leichthin ihrer Pflichten entschlagen Eine
wesentliche Seite bei Gewahrung von Hilfe sollte daher auch

die Frage bilden, ob den für den Beistand geltenden
setzlichen Bestimmungen Genüge geleistet werde (Schweiz

B Art 328)
Zui Bestreitung aller dieser Bedurfnisse sind die von Ge-

meinden und Hilfskassen Verabfolgten Unterstutzungen im all
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gemeinen unzulänglich und sie stehen auch nicht im richtigen
Verhältnis zu der derzeitigen teuren Lebenshaltung Die be-
scheidenen Renten, welche die Altersversicherung gewahren
"wird werden auch nicht hinreichend sein alle notleidenden
Greise aus ihrem Elend herauszureißen Wo allenfalls zu den
Renten noch einiges Erspartes oder ein wenn auch nur be
scheidener Verdienst hinzukommt, gestaltet die Sache sich ja
freilich etwas gunstiger daneben aber bestehen noch so viele
Lucken die nicht anders als durch Aufwendung sonstiger Mittel
ausgefüllt werden können

Die verschiedenen, oben dargelegten Aufgaben erheischen
entschieden n e u e und w i r k s a m © W e r b e m i t t e l In
dieser Hinsicht wird die Stiftung Für das Alter" willkommen
sein iihre kantonalen Komitee werden durch ihre Initiative
und dank ihrer Einsicht m die ortlichen Verhaltnisse die An
strengungen vereinigen und gegenseitig in Einklang bringen
und in jedem Bezirk oder in jeder Gegend den als dringend
sich erweisenden Bedurfnissen zu begegnen verstehen Mögen
sie angesichts der gegenwartigen Neuorientierung auf sozialem
Gebiete überall die ihnen gebührende Ermunterung seitens der
kantonalen und kommunalen Behörden, den Beistand der zu
gunsten der Greise bestehenden Einrichtungen und die groß-
mutige Mitwirkung aller derer finden, die sich für das Schicksai
und Ergehen des Alters interessieren

[Welch weite und reiche Arbeit harrt unser dann aber
noch auf dem Geebiete der Greisenfursorge um all die großen
und kleinen Bedürfnisse zu befriedigen bei denen das Geld
versagt oder doch nur eine untergeordnete Rolle spielt Nam-
hch da, wo es gilt unsere Greise in ihrer Einsamkeit und Ver-
lassenheit unser Wohlwollen fühlen zu lassen dahin zu wirken,
daß ihnen allerwarts die Beachtung und Pflege zuteil wird deren
sie mit zunehmendem Alter und wachsender Gebrechlichkeit
immer mehr bedürfen und ganz besonders überall die Anteil-
nahme an ihrem Leben und Ergehen und di© Ehrfurcht ihnen
gegenüber zu wecken und zu pflegen.

In Familien wie in der Gesellschaft ist das Gefühl
für Pflicht und Verantwortung leider vielfach verloren ge
gangen durch die in mancher Hinsicht dekadente Zivilisation
der persönliche Vorteil die ausgeprägte Gier nach
und Vergnügen überwuchern oft das Empfinden für die
die Kindeshebe und den Glauben unserer Vater Daher kommt
es auch, daß so viele Greise in Asyle und Armenhauser ver-
schickt werden und daß so viele andere m schlechten Wohnungen
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und vergessenen Schlupfwinkeln den Rest ihres Lebens zu
bringen müssen * Wie viele wackere Greise und brave Greisinnen
haben eine Schar Kinder großgezogen und sehen sich nun im
Alter von allen verlassen' Wo ist die Zeit hin, da den, welcher
Vater oder Mutter im Stiche ließ Verachtung und Schande
traf?

(Die Frage auf welche Weise der Bedürftigkeit unserer
Greise am wirksamsten gesteuert werden konnte laßt sich
indes weder durch die Altersversicherung noch durch Geld-
spenden noch durch Asyle losen, denn die Ursach© dieser be-
dauerlichen Verhaltnisse hegt auf einem andern Gebiet, nam-
hch m den Irrtümern und Verkehrtheiten unserer so ge-
priesenen Zivilisation sowie im Fehlen einer richtigen E r
Z i e h u n g

Wohl mangelt es nicht an Bildungsanstalten, wo zur Bnt
Wicklung der intellektuellen Fähigkeiten sehr viel getan wird
ja sogai so viel daß darob die Pflege einer idealen, sittlichen
Lebensanschauung ganz vergessen bleibt

Man kann lange unser Schulwesen weiter ausbauen, Rechte
und Gesetze schaffen, schone Programme gesellschaftlicher
Neuerungen aufstellen wenn bei all dem die Grundlage ver-
nachlässigt wird das Pflicht- und Verantworthchkeitsgefuhl

Einzelnen und in der Gesellschaft so bleiben alle aus jenen
eformen erhofften Wohltaten in Präge gestellt

Daher ist es so wichtig sieh an die Arbeit zu machen,
dag Übel an der Wurzel anzufassen und gegen den Strom
anzukämpfen, damit die heiligen Gefühle des Menschen d i e
W ü r d i g u n g d e s h ä u s l i c h e n H e r d e s und d e s F a -
m i l i e n l e b e n s wieder mehr zu Ehren gelangen

Auf dem Weg© einer kraftigeren und großmütigerem Zu-
sammenarbeit der gebildeten und leitenden Kreise werden wir
solchem erreichen, besonders durch die Bemühungen derjenigen,
die sich den Glauben an eine hoher© Bestimmung unserer Ju
gend nicht nehmen lassen Möge von ihnen aus mittelst der
Literatur der Künste unserer Schulen und Kirchen ein neues
kraftig erfaßtes Ideal unser Volk durchdringen und unser Vater-
land neu beleben'



Arbeitsprogramm betreffend das bettürftme Alter
Auf alle zweckdienliche Weise Weckung und, Stärkung der

Ante i lnahme und Fursofrge* an unse rn
Gre i sen Besondere Einwirkung auf die Jugend
unter Mitwirkung der Erzieher

Hilfeleistung an bedürftige Greise in ih ren e igenen Fa -
milien damit sie besser gehalten und behandelt
werden und die Armut sie nicht von ihrem Heim
vertreibt Aufsuchen verschämter Armer

Verbesserung des Loses der Greise in f remden Famil ien.
Umsichtigere Auswahl der Pflegefamilien, wobei mehr
auf das Wohlbefinden der zu Versorgenden als auf ein
möglichst niedriges Kostgeld Gewicht zu legen ist

Verbesserung des Loses der Greisein e in igen Asylen und
A r m e n h a u s e r n (Ausscheidung der Greise nach Kategonen
Pflege des gesellschaftlichen und geistigen Lebens in den Anstalten
gesellige Anlässe a i w - Hernchtuag und Ausstattung der Räume
im Sinne erhöhter Buhe und Behaglichkeit — Errichtung von Gärten
filr alle welche Bewegung im Freien nötig haben — Milderung
der Vorschriften der Hausordnung — Hinreichendes und geeignetet
Personal zur Besorgung und Pflegung der Greise — A bwechslungs-
reicher Tisch — Schaffuug von Arbeitsgelegenheit in nnd außerhalb
der Anstalt für alle Greise die zu arbeiten wUnBchen — Moralischer
und materieller Beistand an vereinsamte und verlassene Greise)

Gründung r e g i o n a l e r oder b e z i r k s w e i s e r Al te
heime a) in den Gegenden, wo dies© Asyle für
gegenwartigen Bedurfnisse nicht mehr ausreichen b) in

« den Gegenden, wo diese Asyle fehlen oder wo zur
Versorgung der Greise nur die großen Asyle oder
die Armenhäuser zu Gebote stehen

Gründung b e s o n d e r e r Asyle oder A b t e i l u n g e n
a) für kranke Greise b) für geisteskranke und geistes-
schwache Greise c) für blinde Greise d) für greise
Ehepaare e) für alte ländliche Dienstboten

Schaffung von E i n r i c h t u n g e n a) zur Beschäftigung von
alten Leuten die Arbeit suchen b) für die Greise ohne
Familien die sich zu gemeinsamen Mahlzeiten oder zu
geselligen Anlassen zu vereinigen wünschen c) um
alleinstehenden unglücklichen oder der Pflege ent
behrenden Greisen Handreichung zu tun Herbeiziehung
der Jugend

A l t e r s v e r s i c h e r u n g a) Forderung der Altersversiche-
rung b) Unterstützung bestehender Alters Versiche-
rungskassen

Geldzuschusse a) an Hilfskassen zugunsten der Greise
b) an andere für die Greise bereits bestehende Ein-
richtungen


